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	Kapitel 1 Vorfreude


	 


	Unruhig rutschte Janet auf ihrem Platz im Auditorium hin und her, um eine bequeme Sitzposition zu finden. Sie konnte sich heute nur schwer auf den Lehrstoff konzentrieren, den die Professorin ihnen nahebringen wollte. Dabei mochte sie Professor Doktor Schmidt ausgesprochen gerne. Sie war eine empathische und humorvolle Frau, die ihren Beruf genauso liebte wie die Universität. Und grundsätzlich hielt Janet das Herz-Kreislauf-System für sehr interessant. Leider hatte sie eine arbeitsintensive Woche hinter sich und das machte sich in ihrem Schoß mehr als bemerkbar.


	Sie finanzierte sich ihr Medizinstudium seit einiger Zeit, indem sie als Webcam-Girl gut situierten Herren vor der Kamera ihren nackten Körper präsentierte. Diese zahlten viel Geld dafür, dass Janet vor ihren Augen masturbierte oder sich den einen oder anderen Dildo in die eine oder andere Körperöffnung einführte. Das Geschäft lief so gut, dass sie an manchen Abenden drei Kunden hintereinander hatte, was ihre leicht wundgeriebene Muschi erklärte.


	Leider kam sie dadurch kaum noch zum Lernen. Ausgegangen war sie schon seit einer halben Ewigkeit nicht mehr. Und es kam erschwerend hinzu, dass sie ihr Doppelleben geheim halten musste. Lediglich ihre Freundin Alexandra wusste von dieser kleinen lukrativen Nebentätigkeit. 


	Bei dem Gedanken an Alex musste Janet lächeln. Ein halbes Jahr lang hatte sie sich nicht getraut, ihrer Freundin reinen Wein einzuschenken, aus Angst vor einer ablehnenden Reaktion. Ihre Kommilitonin war ihr sehr wichtig. Sie waren sich seit dem Beginn des ersten Semesters sympathisch und mit der Zeit entstand eine solide Freundschaft. Vor einigen Tagen konnte sie ihr frivoles Geheimnis nicht mehr für sich behalten. Und wie reagierte ihre Freundin? Cool, entspannt und… sie wollte mitmachen! Gut, dass Janet einen vermögenden Stammkunden hatte, dem es gar nicht versaut genug sein konnte. 


	Edgar, ein fünfundsechzigjähriger Unternehmer, konnte durch eine Erkrankung keinen richtigen Sex mehr haben. Wenn er Janet alias Kitty, so nannte sie sich vor der Sex-Cam, zusehen konnte, wie sie seine erotischen Anordnungen ausführte, vermochte er es jedoch selbst Hand anzulegen und „spritzte wie ein junger Bursche“, so seine Worte. 


	Er hatte ihr vor kurzem eine Einkaufsliste für den Sexshop gemailt, und so hatte sie sich auf seine Kosten mit verschiedenen Dildos und Vibratoren ausgestattet. Ihr Lieblingsstück war ein naturgetreu nachgebildeter Penis mit Hoden und allem Drum und Dran, welcher sich an der Spitze erwärmte und sogar  richtig stoßen konnte. 


	Das war nämlich einer der wenigen Nachteile, außer, dass ihre Leistungen in der Uni immer ein wenig hinterher hingen. Sie hatte ewig keinen richtigen Mann mehr im Bett. Für einen Freund hatte sie durch Studium und Job keine Zeit. Außerdem könnte dieser ein Problem damit haben, dass andere Männer ihre Pussy in Aktion sahen. Und einen One-Night-Stand? Woher nehmen, wenn nicht stehlen? Sie traf einfach keine Männer, die dafür infrage kämen.


	Umso mehr freute sie sich auf den Mittwochabend. Denn dieses Mal würde sie sich mit Alexandra vor der Kamera vergnügen. Ihr Auftraggeber wünschte sich heiße lesbische Spiele mit vollem Körpereinsatz. Die kleine Notlüge, nämlich, dass sie es ständig miteinander trieben und reichlich Erfahrung auf diesem Gebiet hatten, war notwendig, um den Preis zu rechtfertigen. Vor kurzen hatte Alex ihr gestanden, dass sie neugierig auf ihre Sextoys war. Sie hatte tatsächlich noch nie einen Vibrator benutzt?! Nun, das würde sich ändern. Edgar, ihr Kunde, wollte nämlich, dass der Strap-on-Dildo, den er ausgesucht hatte, zum Einsatz kam. Das war ein Kunstpenis, den Paare benutzen konnten, um einen Akt zu simulieren. Einer von beiden schnallte sich das Teil um die Hüften und führte den Pimmel vorsichtig in die Pussy oder den Anus seines Partners ein, um ihn dann zu penetrieren. Janet war ganz aufgeregt, sie wollte den Schwanz unbedingt in ihrer Muschi haben. Sie war einfach zu lange nicht gefickt worden. 
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